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s Seit Anfang dieses Jahres hatten wir in Deutschland
munterbrochen eine aktive Handelsbilanz ; richtiger seit
Herbst vorigen Jahres . Jetzt hat sich das Blatt gewandt.
Die amtlichen Außenhandelsziffern für Juni zeigen, daß

!m diesem Monat zum ersten Male in diesem Jahre die
deutsche Außenhandelsbilanz passiv ist . Der Einfuhrüber¬
schuß im Juni beträgt 35 Millionen Reichsmark. Im Mai
war noch ein Ausfuhrüberschuß von 24 Millionen Reichs-
Mark , im April von 56 Millionen Reichsmark vorhanden.
>Bei der Einfuhr weisen die Rohstoffe und halbfertigen
'Waren die größte Steigerung auf . Das ist gut so, denn
'
diese Rohstoffe werden in der Hauptsache den deutschen
Boden wieder verfeinert und verarbeitet , d . h . nach einer
Werterhöhung verlaßen . Die Ausfuhr ist ziffernmäßig
ebenfalls gestiegen , besonders die Rohstoffausfuhr , an deren
Steigerung die Steinkohle zur Hälfte beteiligt war . Diese
Erscheinung ist eine Folge des seit vielen Wochen andauern¬
den englischen Bergarbeiterstreiks . Eine Einigungsmöglich¬
keit hat sich immer noch nicht finden lassen. Nur vereinzelt

-kehren die Bergarbeiter unter den von den Arbeitgebern
gestellten Bedingungen in ihre Gruben zurück. Die Kraft¬
probe im englischen Bergbau ist vorläufig noch nicht ent¬
schieden. Da auch niemand den ernsthaften Versuch hierzu
macht , so kann man ruhig mit einem weiteren Andauern
Kieses Ausstandes rechnen . Für den deutschen Steinkohlen-
ibergbau bedeutete der englische Streik eine willkommene
Erleichterung im gegenwärtigen Augenblick. Die Halden
waren bereits mit Kohlenvorräten überhäuft , Zehntausende
«on Bergarbeitern nach langem Hinzögern entlassen und
ßr weitere Zehntausende von Bergarbeitern Feierschichten
eingelegt . Bei der Herausgabe der Kohlenförderziffern für
den Monat Juli läßt sich jetzt übersehen, daß alle deutschen
Reviere ihre Kohlenproduktion erheblich steigern konnten.
Die Zahl der Feierschichten ist innerhalb Monatsfrist in
scharfer Kurve zurückgegangen. Man kann annehmen , daß
gegenwärtig überhaupt keine Feierschichtenmehr verfahren
werden. Weniger günstig hat stch die Stillegung der eng-
lischen Eisenproduktion aus Deutschland ausgewirkt . Die
englischen Hütten halten mit Bestellungen schon deshalb
zurück , weil ihnen die Feuerung , besonders der notwendige
Koks fehlt.

Me -mW MW Auslassung zur
' Miiftunngsfrage
' Havas verbreitet eine Londoner Mitteilung über die
Lhamberlainsche Auslassung , in der es heißt : In gut un¬
iterrichteten englischen Kreisen ist man der Ansicht , daß die
deutsche Regierung, obwohl die Durchführung der Entwaff-
Mng Deutschlands auf gutem Wege ist , (andernfalls wür¬
den die Alliierten sich um den Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund gar nicht bemühen ) die interalliierte Militär-
kontrollkommisfion in gewissen Fragen noch nicht völlig be¬
ledigt hat und zwar 1. hinsichtlich der Effektivstärke der
Polizei, die sich auf 150 006 Mann belaufe , die deutsche
Regierung möchte eine höhere Zahl haben , 2 . hinsichtlich
des Kriegsmaterials (Ein - und Ausfuhr von Waffen und
Munition ) . In dieser Hinsicht hat Deutschland den Stand-
ME der Alliierten noch nicht angenommen , 3 . Hinsichtlich
der Rekrutierung. Die Alliierten würden weitere Vürg-
Masten hinsichtlich der Aufhebung der Reserveregimenter
ldern , 4 . hinsichtlich der Zusammensetzung des großen
Mnemlstabes.

Das sind die wesentlichen Fragen , in denen Deutschland
die Alliierten noch nicht befriedigt hat . Sie bilden übrigens
den Gegenstand von Erörterungen zwischen der Militär-
Mtrollkommissionund der deutschen Regierung . Man läßt

. Mi in London durchblicken , daß diese Verfehlungen Deutsch¬
lands nicht als ernst angesehen werden und daß aller An-
aaß vorliege , auf eine befriedigende Regelung zu einem
niehr oder weniger nahen Zeitpunkt zu rechnen.

Warum— fragen wir — dann aber die Entgleisung dos
Englischen Außenministers ? Von größerer Bedeutung aber
M , daß der Havasmeldung das offiziöse W .V . folgendes'Mzufiigt:

Die Auffassung , daß es stch in der Frage der deutschen Ab¬
rüstung jetzt lediglich noch um die Abwicklung technisch-mi-
märischer Angelegenheiten handle , entspricht auch der hie-
Mn Ansicht . Heber die wenigen noch nicht restlos erledig-

i Ml -Punkte der Entwajtnunsönote der^Boti ^ fterkonjeveM

7 vom 4 . Juni d . Js . wird zurzeit sowohl in Paris als auch
zwischen der interalliierten Militärkontrollkommission und
dem in Frage kommenden deutschen Stellen verhandelt.
Hierzu gehören auch die in der Havasmeldung angedeute¬
ten Punkte , wobei zu bemerken ist , daß es sich auch hier
nur noch um Erledigung einiger technischer Detailsfrageu
handelt . Es besteht a Aussicht , daß alle diese Frage«
ohne größere S leiten bereinigt werden könne«.

Die Aeußcrung Chamberlains unbedacht — Ei«
« Beruhigungsartikel der „Dimes"

London, 24 . IM . Die „Times " widmen der AbrÄstungs-
frage an leitender Stelle einen Beruhigungsrtikel . Ms
Blatt gibt zu , daß die Antwort Lham-berlains im Unter¬
haus ziemlich unbedacht gewesen sei . Die Antwort habe so-

! wohl in Berlin wie in PM ? -überrascht und Unwillen her¬
vorgerufen . Indessen habe sie sich nur auf untergeordnete
Punkte , die mit Flugzeugfragen , Mit der Marke der Polizei;
mit der Definierung von Kriegsmaterial uNd mit halbmili-

! tärischen Organisationen in Zusammenhang ständen, bezo«
> gen . In diesen vier Punkten sei die Lage nicht gänzlich be-
i friedigend . Die Frage der deutschen Abrüstung solle jetzt
! als eine technisch- militärische Angelegenheit betrachtet wer-
! den . die ruhig und unauffällig erledigt werden könne . All-
! gemein hoffe man , daß Deutschland vor Ablauf der nächsten
! zwei Monate Mitglied des Völkerbundes sei und daß dann
! die Militärkontrolle in die Maschinerie des Völkerbundes
! eingegliedert werde . Der falsche Enthusiasmus der vater»
! ländischen Vereinigungen in Deutschland erschwere es dem
! Völkerbund , die Aufgaben der militärischen Üeberwachung
! zu übernehmen - Aber mit einigem guten Willen könne das
§ Problem der deutschen Abrüstung in nicht allzuserner Zeit

von den unerledigten Problemen Europas als erledigt ge-
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von den unerledigten Problemen Europas als erledigt ge¬
lingen weroen. ,

Wie eine Korrespondenz berichtet, sind die Gehälter der
interalliierten Kontrollkommission neu festgesetzt worden.
Darnach beträgt das monatliche Gehalt eines Generals rund
2780 Mark , eines Obersten 2000 Mk . , eines Oberstleutnants
oder Majors 1680 Mark , eines Hauptmanns 1380 Mark,
eines Leutnants 1000 Mk . , eines Unteroffiziers 460 Mk . und
eines Gefreiten oder Gemeinen Soldaten 360 Mk.

Da begreift man , besonders wenn der Stand der deutschen
Mark gegenüber dem französischen und belgischen Franken
und des italienischen Lire in Betracht gezogen wird , das
Kleben dieser „Kontrolleure " an ihren Plätzen . Sie halten
stch für unentbehrlich , weil sie die hohen Einnahmen für
sich nicht entbehren wollen . Und um diese Unentbehrlichkeit
zu beweisen, müssen die Noten fabriziert werden wie die
letzte des Generals Walch , die sogar den englischen Minister
des Auswärtigen aus dem Gleichgewicht gebracht haben,
wobei zu bemerken ist , daß die Kosten dieser Kontrolleure
jetzt die einzelnen Staaten zu tragen haben . Und die Volks¬
vertretungen derselben sucht man dann williger zu machen,
durch die Behauptungen , daß Deutschland noch nicht genü¬
gend abgerüstet habe.

Auf der anderen Seite hat aber auch Deutschland noch ge¬
nug zu tragen mit den Bezügen der Daweskommisfiou.
Wenn die „Deutsche Zeitung " richtig unterrichtet ist, bezieht
der Generalagent derselben jährlich 190 000 Mark , der
Reichsbankkommissar80 000 Mk . , ebensoviel der Reichsbahn¬
kommissar und der Kommissar für die verpfändeten Ein¬
nahmen . Je 75 000 Mark bezieht der Treuhänder für die
Jndustrieobligationen und der für die Eisenbahnobligatio-
neu . Die Mitglieder des Transferkomitees , von denen es

j fünf gibt , erhalten je 60 000 Mark . In diese Gehälter sind
^

die Aufwandsentschädigungen nicht mit eingerechnet.

l
i Reues vom Tage
i Reichsminister Dr . Bell über das besetzte Gebiet
! Berlin , 24 . Juli . Reichsminister Dr . Bell machte dem
j Vertreter des W . T . B . längere Ausführungen über die
! aktuellen politischen Fragen seines Ministeriums . Der Mi-
> nister wies zunächst auf die Fortschritte hin , die bereits im
j besetzten Gebiet erzielt seien und hob vor allem die Besei¬

tigMgZ )es Delegiertensystems und ^ .Wiedereinsetzung des

Reichskommissars hervor . In der Besatzungsfrage betonte
der Minister , daß er die baldige gänzliche Beseitigung der
Besetzung als logische Folgerung der neuen Politik vertrete.
Trotz der wesentlichen Herabsetzung der Besatzungsstärke
ständen heute immer noch rund 35 000 Mann zu viel in den
besetzten Gebieten . Auch die farbigen Truppen , deren größ¬
ter Teil allerdings schon abbefördert ist, zählten noch 2000
Mann . Der Minister forderte eine weitere wesentliche Mil¬
derung des Ordonnanzsystems der Rheinlandkommission , das
immer noch die Freiheiten der Bevölkerung viel zu stark
einschränke . Den Geist der Verständigung , den er wiederholt
angerufen habe, ließen die tiesbedauerlichen Ausschreitungen
einzelner Besatzungsangehöriger noch sehr vermissen.

Hindenburgs Strafantrag gegen die „Rote Fahne
Berlin » 24 . Juli . Der Reichspräsident hat gegen die

„Rote Fahne " und gegen den „Knüppel " Strafantrag we¬
gen Beleidigung gestellt. Die Beleidigung ist ausgespro¬
chen in einem Gedicht „Achtung Hunde"

, in dem Hinden«
bürg als „Hund der Monarchen " hingestellt wird , der dis

s „Leine der Reichsverfassung verbissen hat , eine lange Leine
» aus festem Gummi , die noch keine Hundeseele geniert hat .

"

? Die Frage des Ehrenmals für die Krbegsgefallenen
^ Berlin , 24 . Juli . Anläßlich des Streites um das Ehren-
^ mal für die im Kriege Gefallenen hat , wie der amtliche

preußische Pressedienst mitteilt , der preußische Ministerprä¬
sident an den Reichskanzler ein Schreiben gerichtet, in dem
er auf den ursprünglichen Plan hinweist , die sogenannte
Schinkel-Wache in Berlin zu einem Erinnerungsmal für die
Gefallenen umzugeftalten . Durch die Wiederaufnahme die¬
ses Planes würde vermutlich der jetzt entstandene Streit
verstummen . Sollte sich die Reichskanzlei nicht für Berlin
entscheiden können, so wird gebeten , sich dann wenigstens für
das Rheinprojekt zu entscheiden , da die Rheinlande durch
die Leiden, die sie in den letzten Jahren für ganz Deutsch¬
land ertragen mußten , den Anspruch darauf haben , in erster

Linie berücksichtig zu werden.
Beschlagnahme einer Flugschrift im Elsaß

Paris , 24 . Juli . Wie der Straßburger Korrespondent
des Temps berichtet, ist eine von Ricklin und Keppi Unter¬
zeichnete Flugschrift des Heimatbundes , in der für die
Autonomiebewegung und gegen die französische Verwal¬
tung Stellung genommen wird , von der Polizei beschlag¬
nahmt worden.

"
Ein Flugblatt gegen Korfanty

Kattowitz » 24 . Juli . Heute nachmittag erschien hier ein
von den Aufständischen-Verbänden herausgegebenes um¬
fangreiches Flugblatt , in dem die Aufständischen dem Ab¬
geordneten Korfanty vorwerfen , daß er die Bombenatten¬
tate der letzten Tage veranlaßt habe , um so seine Wider¬
facher unschädlich zu machen und Propagandamaterial für
die kommenden Eemeindewahlen in die Hand zu bekom¬
men . In dem Flugblatt wird Korfanty als der „böse Geist"
Schlesiens bezeichnet, und seine Entferung aus Ostober¬
schlesien gefordert.

Zwischenfall an der rumänischen Grenze
Bukarest , 24 . Juli . Bulgarische Komitatschis haben

neuerdings einen Angriff auf das Dorf Asetlar bei Tur-
tucaia unternommen , wurden aber von den rumänischen
Gendarmen zurückgeworfen.

Keine Verhaftung des Erzbischofs Moray del Rio
Mexiko, 24 . Juli . Die Regierung dementiert die Nach¬

richt einer Verhaftung des Erzbischofs Moray del Rio und
des Bischofs Diaz.

Die Hitze in Amerika
Newyork» 24 . Juli . Die Hitze der letzten Tage und die

in deren Folge auftretenden Eewitterstllrme haben mehrere
Hundert Opfer gefordert , so meldet Boston 60 Todesfälle,
Newark 27 und Newyork 50, die entweder durch Hitzschlaz
oder durch Ertrinken eingetreten sind . Die Stadt Newark
verbrauchte täglich über 65 Millionen Gallonen Wasser, ca.
292 Millionen Liter , das sind 130 Gallonen per Kopf (ca.
585 Liter .)

Eroßfeuer
Hamburg , 25 . Juli . Gestern abend geriet das Korklager

der Firma Kruse am Hopfenmarkt auf bisher unbekannte
Weise in Brand . In kurzer Zeit hatte sich das Feuer aus
den Dachstuhl und die oberen drei Stockwerke des fünfstöcki-
gen Gebäudes ausgebreitet , die vollständig ausbrannten,

k Der Materialschaden ist sehr groß , da auch die unteren
r Stockwerke bis auf den Keller schweren Wasserschaden er-
z litten . Im Erdgeschoß wurde das Papierlager und im

Keller das Lebensmittellager vollständig überschwemmt.
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Verschwinden englischer Schiffspläne
London , 25 . Juli . Die Blätter melden, daß die Pläne

für den nach dem Washingtoner Abkommen in Angriff
genommenen neuen Kreuzer „Suffolk "

, die von Ports¬
mouth abgesandt wurden , wahrscheinlich gestohlen worden
sind . Es handelt sich nicht nur um Konstruktionspläne,
sondern auch um Einzelheiten der Bewaffnung und Ein¬
richtung des Schiffes und um geheime Zeichnungen, die,
wie man annimmt , nur den führenden Offizieren und den
Konstruktionsabteilungen der Admiralität bekannt sein
können.

Deutscher Fliegerbesuch in Moskau
Moskau , 25 . Juli . Gestern nachmittag sind hier auf

dem Flugplatz Chodinka zwei Großflugzeuge der Deutschen
Lufthansa auf ihrem Wege nach dem asiatischen Rußland
zu Besuch eingetroffen . Sie waren in der Nacht zum
Samstag in Berlin gestartet . Die Besatzung wurde von
zahlreich erschienenen russischen Vertretern herzlich begrüßt.

Todesopfer einer Windhose
Berlin , 25 . Juli . In Erünau bei Berlin wurden durch

eine Windhose mehrere Bäume entwurzelt , wobei eine
Person getötet und mehrere schwer verletzt wurden.

Rekordflug eines russischen Fliegers
Moskau , 25 . Juli . Gestern nachmittag landete hier

der Flieger Moissejew von seinem Flug von Teheran . Er
legte die 3100 Kilometer lange Strecke in 20 Stunden mit
dreimaliger Landung zurück und stellte damit einen neuen
Weltrekord auf.

Schweres Flugzeugunglück
Berlin , 25 . Juli . Gestern nachmittag , kurz vor 7 Uhr,

geriet südlich von Juist ein Flugzeug in ein außerordent¬
lich starkes Gewitter , sodaß sich der Pilot zu einer Notlan¬
dung im Wattenmeer entschloß . Nach den bisherigen
Nachrichten kam hierbei der Pilot und drei Personen ums
Leben . Ein vierter Passagier wurde schwer verletzt. Die
Namen waren noch nicht zu ermitteln.

Vollsitzung des Exekutivkomitees der kommunistischen
Internationale

Moskau , 25 . Juli . Das Zentralkomitte der Kommuni¬
stischen Partei der Sowjetunion beschloß in seiner Voll¬
sitzung, Sinowjeff von seinem Posten als Mitglied des po¬
litischen Büros des Zentralkomitees abzuberufen und La¬
schewitsch aus der Zahl der Kandidaten des Zentralkomi¬
tees auszuschließen.

Moskau , 25 . Juli . Die vom Exekutivkomitee der kom¬
munistischen Internationale der Sowjetunion gefaßte Ent¬
schließung über die Wahrung der Einheit der Partei weist
darauf hin , daß die Opposition im Kampfe den Boden
rechtmäßiger Verteidigung ihrer Ansichten im Rahmen des
Parteistatuts verließ . Sie hat versucht , eine illegale frak¬
tionelle Organisation zu schaffen . Der Versuch äußerte sich
in der Abhaltung ungesetzlicher Versammlungen , im Druck
und Versand zu tendenziösen Zwecken gesammelter Ge¬
heimdokumente der Partei , in der Entsendung von Agen¬
ten zu anderen Parteiorganisationen zwecks Schaffung un¬
gesetzlicher fraktioneller Gruppen . Die fraktionelle Tätig¬
keit der Opposition beschränkte sich nicht auf die kommuni¬
stische Partei der Sowjetunion , sondern sind Versuche ge¬
macht worden , den Apparat des Exekutivkomitees der kom¬
munistischen Internationale in den Kamps hineinzube¬
ziehen. Die Partei macht den Leiter der Opposition aus
dem 14 . Kongreß , Sinowjeff , politisch für die parteizer¬
splitternde Tätigkeit verantwortlich und hat ihn deshalb
aus dem politischen Büro , Laschewitsch aus dem Zentral¬
komitee unter Androhung des Ausschlusses aus der Partei
überhaupt ausgeschlossen.

Aus Stadl und Land.
Altensteig , den 26 . Juli 1926.

— Die Rettung Ertrinkender . In jedem Jahr häufen pcy
in der heißen Jahreszeit die Meldungen über tödliche Un¬
fälle beim Baden . Schon mancher , der einem Ertrinkenden
zu Hilfe geschwommen ist . ist dabei selber ums Leben gekom¬
men . Es ist daher von Wichtigkeit, zu wissen , daß der Ret¬
ter stets von rückwärts an den Ertrinkenden heranschwim¬
men muß , damit er von dem letzteren nicht umfaßt werden
kann ; denn im Falle einer Umklammerung schwebt auch der
beste Schwimmer in höchster Lebensgefahr.

— Fliegen und Mücken in der heißen Jahreszeit In der
jetzigen eißen Jahreszeit , besonders bei feuchtwarmer,
schwüler Witterung , nimmt die Zahl der kleinen Insekten,
der Quälgeister , die Menschen und Tiere belästigen , in er¬
schreckender Weise zu . Aus weiter Ferne kommt die Schmeiß¬
fliege herangeflogen , wenn sie irgendwo Fleisch wittert , um
ihre Eier , Schmeiß genannt , daran abzulegen . Im Freien
begegnet uns die graue Aasfliege , die sich in verwesenden
Pflanzen - und Tierstoffen aufhält . Der Stich einer solchen
Fliege birgt die Gefahr der Vergiftung in sich . Die Stuben¬
fliege mit ihrer Frechheit , Aufdringlichkeit und Naschhaftig¬
keit ist jedermann bekannt . Ebenso unangenehm bemerkbar
machen sich an warmen Sommerabenden , besonders in der
Nähe von Gewässern, die Schnaken . Als Schutz gegen
Mücken- und Insektenstiche sind Einreibungen mit Fenchelöl
zu empfehlen. Nach erhaltenem Stich gilt als Linderungs¬
mittel angefeuchtete Waschseife (durch ihren Aetzkaligehalt) ,
weiter das Auflegen von frisch geschnittenen Zwiebeln , sau¬
ren Apfelstückchen, das Aufreiben von Sauerampfer , das
Aufträufeln von Zirtonenfaft in Glycerin . Eine brennende
Zigarre , dicht an die Stichwunde gehalten , zerstört das Gift
durch ihre Hitzewirkung.

— Vorsicht bei Sonnenbädern . So gesund vernünftig an¬
gewandte Sonnenbäder auch sind , so kommt es doch häufig
vor , daß sie mehr schaden als nützen , wenn sie im Uebermaß
und nicht mit der erforderlichen Sachkenntnis genommen
werden . Vor allem ist darauf zu achten , daß die Haut nur
allmählich den Einwirkungen der Sonnenstrahlen ausgesetzt
wird . Es empfiehlt sich auch , Sonnenbäder in den Sommer¬
monaten nur in den Morgenstunden zu nehmen und unter
keinen Umständen zur Mittagszeit oder am Nachmittag . Ist
man auf Wanderungen lange der Sonne ausgesetzt , so ist es
ratsam , die Haut morgens und abends mit süßer ungekoch¬
ter Milch einzureiben . Guten Erfolg erzielt man auch durch
öfteres Einreiben der Haut mit Zitronensaft und milder
Hautcreme . Ein sehr empfehlenswertes , aber nur wenig
bekanntes Hausmittel ist auch das Waschen bezw . Befeuchten
der Haut mit Bierschaum. Zusätze zum Waschwasser von
Borax und Venzoetinktur leisten gleichfalls gute Dienste.

- Nagold , 26 . Juli . Der Nagolder Seminar¬
tag, der am 24 . und 25 . Juli stattfand , führte zahlreiche
Lehrer hierher , die ihre Ausbildung im hiesigen Seminar
erhielten und ihre Anhänglichkeit an dieses und an Nagold
zum Ausdruck brachten . Am Samstag fand im Trauben¬
saal ein harmonisch verlaufener Begrüßungsabend
statt , am Sonntagvormittag war ein Festakt im Semi¬
narsaal , bei welchem Professor Bauser über das Seminar
sprach und bei welchem auserlesene Musikstücke zu Gehör
gebracht wurden . Ueber Mittag fand in der Stadtkirchs
ein Konzert statt , das sehr gut besucht war und bei
welchem das Brandenburgische Konzert von Bach für Or¬
chester, Orgel , Flöten und Solovioline , sowie die Kantate
„Gottes Zeit " von Bach gegeben wurde . Es war dies eins
besonders genußreiche Stunde , wo alle Kräfte des Semi¬
nars , sowie auswärtige Kräfte zusammenwirkten und eine
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glanzvolle Leistung vollbrachten . Bei diesem Konzert hat
^ Studienrat Schmid wieder seine große musikalische Be-
! fähigung gezeigt. Nach außen trat bei dieser Tagung be-
! sonders die Aufführung des Stückes „ Jedermann"
^ hervor , das von Studienrat Eös einstudiert und haupt-
! sächlich von dem abgehenden ältesten Seminarlehrgang , so-
^ wie von jungen hiesigen Damen hervorragend gut gespielt
z wurde und wobei ein Streichquartett mitwirkte . Besonders
! schön war die Aufführung am Samstagabend im Rahmen
j des Schloßberges , wo das Ganze beim Fackelschein , im Hin-
! tergrund die alten Burgreste einen tiefen Eindruck machte.
! Aber auch in der Turnhalle , wo das Stück gestern wieder-
^ holt und vorzüglich wiedergegeben wurde , war der Ein-
s druck ein nachhaltiger . Die Rollen wurden fast ohne Aus-
s nähme glänzend durchgeführt und die zahlreichen Besucher
s der beiden Vorstellungen waren hochbefriedigt.
> Stuttgart , 24 . Juli . (Kleine Anfrage . ) Von dem Abg.
s Schees (Dem .) wurde im Landtag folgende Kleine Anfrage
t eingereicht: „Dem Vernehmen nach beabsichtigt die Rsichs-
§ postverwaltung eine solche Aenderung des Fernsprechgebüh,
z rensystems, daß eine erhebliche Verteuerung der Fernsprech-
^ anschlüsse für Teilnehmer mit geringerem Verkehr die Folge
( wäre . Sind dem württ . Staatsministerium die Pläne der
l Reichspostverwaltung bekannt und ist es bereit , dahin zuwirken, daß eine Erhöhung der Belastung von Teilnehmern
! mit geringem Verkehr, zu welchem insbesondere auch kleine
? Gewerbetreibende , Handwerker usw . gehören , unterbleibt?"

Ausstellung „SpeisundTran k" . Die historische
Abteilung der Ausstellung wird allem Anschein nach ein
Hauptanziehungspunkt für jene werden , deren Sinn auf das
Altertümliche eingestellt ist . Eine eifrige Kommission wird
durch das Land fahren , um sich in den bedeutendsten Städten

j nach solchen Raritäten umzusehen : in Illm , Hall, Heilbronn,
k Eßlingen , Weinsberg usw . und eine Reihe von Sammlern
! in Stuttgart werden ihre Vitrinen öffnen . So denkt man I
! an die Anordnung einer Zunftstube aus alter Zeit, in der
s ein liebliches Durcheinander von kunsthistorisch wertvollen
k Gegenständen zu sehen sein wird . Auch bildliche Darstellun-
s gen werden an die Vergangenheit des essenden und trin«
! kenden Stuttgarts und Schwabenlandes erinnern,
k Gerlingen OA . Leonberg , 24 . Juli . (Eine schauerliche
: Tragödie . ) Die Söhne der Witwe Sailer in der Leonber-
s gerstraße , die zurzeit in der Schweiz auf Besuch weilt, be-
j kamen untereinander Streitigkeiten . Die beiden nach aus-
! wärts in Arbeit fahrenden Brüder hatten ihren Bruder
s Hermann , der die landwirtschaftlichen Arbeiten zu Hause
s verrichtete , mit einem Farrenschwanz schwer mißhandelt,
s Hermann Sailer war hierüber sehr gekränkt. Er faßte den
j Entschluß, aus dem Leben zu scheiden. Gestern nachmittag
j begab er sich auf den Scheunenboden seines elterlichen Hau-
: ses , steckte die Scheune in Brand und brachte sich schwere
s Schnittwunden am Handgelenk und Hals bei. Sodann
j stürzte er vom Scheunenboden . Mit einem schweren Schä-
j delbruch blieb der Unglückliche in Rauch und Qualm liegen,
s In einem benachbarten Hause verschied Sailer nach 2
s Stunden an den Folgen seiner schweren Verletzungen. Her-
s mann Sailer ist 27 Jahre alt und galt in der Gemeinde
s als ruhiger , arbeitsamer Mensch . Die beiden Sailer wur«
i den vorläufig in Haft genommen.
? Ludwigsburg , 24 . Juli . ( Eingemeindung .) In der nicht-
z öffentlichen Sitzung des Gemeinderats wurde der nach mehr«
j maligen Verhandlungen zustande gekommene Vertrag über
z die Eingemeindung von Hoheneck beraten und schließlich ein«
l stimmig genehmigt.
- Heilbronn , 24 . Juli . (Selbstmord .) Zwischen Bückingen

und Klingenberg wurde ein verheirateter 40 Jahre alter
? Weichenwärter von Nordheim auf einem Baum erhängt

aufgefunden.

Die köstliche Perle
Original -Roman von Karl Schilling

35) (Nachdruck verboten)
Schließlich geriet Falkner selbst in Verlegenheit , ob er

während der seelischen Aufregung der damaligen Zeit den
Brief wirklich eingeworfen oder ihn auf irgend eine Weise
verlegt oder verloren hatte . Kurzum , der fehlende Brief
wurde auch kein Wegweiser in der Wirrnis.

So schlich Tag für Tag hin . Und jeder brachte ein wei¬
teres Sinken der Hoffnung , und jeder warf in die Schale
der Mutlosigkeit einen neuen Stein . Als Wochen , ja Mo¬
nate vergingen und sich nicht das geringste Ergebnis zeigte,
da fing Falkner an , seine Forschungen einzustellen, und
seine tröstende Hoffnung verwandelte sich in stille , tiefe
Trauer.

Charlotte war tot . Immer mehr festigte sich in ihm die¬
ser Glaube und machte ihn zum einsamen Manne , der sein
Leben als zerstört ansah.

Es blieben sogar Stunden nicht aus , in denen ihn ein
Lebensekel packte und er den düstersten Gedanken Raum
gab.

Nur noch eins hielt ihn aufrecht, die Liebe zu Frau Fertas.
An ihr richtete er sich empor, bei ihr fand er Trost und

Halt.
Ein Mutterherz ist stark und unerschütterlich fest in sei¬

nem Höften . Das sah er ihr an . Solange ihr nicht die un¬
umstößliche Gewißheit vom Tode ihres Kindes gegeben
war . brannte in ihr die Kerze der Hoffnung.

Warum sollte ihr Kind, ihr einziges Kind , dem ihr gan¬
zes Sorgen galt , nicht wiederkommen? Sind nicht Gottes
Wege heilig und unergründlich?

i" Während Frau Fertas so in ihrem starken Gottvertrauen
das Wunderland fand , auf dem ihr schwaches Lebenspflänz-
lein weiter gedeihen konnte, wurde Dr . Falkner durch an¬
dere Dinge von seinem ihn verzehrenden Schmerze abgelenkt.

Das Leben sprach zu ihm, hart , unerbittlich und rauh,
isveine Assistentenstelle bei Geheimrat Haufeld hatte er auf¬

gegeben , die Privatpatienten lehnten ihn ab . Andere Ein¬
nahmequellen besaß er nicht . Vermögen mangelte ihm völ¬
lig . Wovon sollte er leben?

Dabei fühlte er , daß die Existenz von Frau Fertas unlös¬
bar mit seiner verbunden war . Ihr war die Tochter ent¬
rissen worden . Nun hatte er die Kindespflicht zu überneh¬
men und mußte für sie sorgen. Aber woher die Mittel
nehmen ? So rüttelte die Alltagsnot an seinen Schmerzen,
scheuchte ihn aus seinem dumpfen Dahinbrüten und zwang
ihn zum Arbeiten und Schaffen.

Seinen ursprünglichen Plan , die Stadt zu verlassen und
an einem anderen Orte sich als Arzt niederzulassen, gab er
bald auf ; denn nur von hier aus war noch die Möglichkeit
geboten, Charlottens Spuren nachgehen zu können, auch
wußte er , Frau Fertas würde nie von der Stätte weichen,
wo sie ihr Kind verlor.

So blieb er.
Durch die warme Fürsorge eines vornehm denkenden Gön¬

ners gelang es ihm, die mühselige aber immerhin sichere
Stellung eines Armenarztes zu erhalten.

Ach , welche Fülle der Arbeit tat sich da vor ihm auf!
Der Distrikt , der ihm zugewiesen wurde , lag nicht fern

von Frau Fertas Wohnung . So fügte es sich gut , daß er
seine eigenen Möbel in ihrer Behausung unterbringen und
sie so miteinander in steter Gemeinschaft und in stetem Aus¬
tausch der Gedanken leben konnten.

Das war seit langer Zeit der erste Abend, wo über Frau
Fertas verfallene Wangen ein schwaches Lächeln glitt , als
er seinen kleinen Umzug beendet und nun nach des Tages
harter Mühe neben ihr saß — Mutter und Sohn.

In den gemeinsamen Aussprachen verlor das große tiefe
Weh um Charlotte das Bittere , das Quälende , und die
Erinnerung baute der Verlorenen dafür ein stilles, sehnen¬
des Heiligtum . —

Von seiner früheren Braut Theosine hatte Dr . Falkner
nichts wieder gehört , da er absichtlich alles mied , was ihn an
diese Periode seines Lebens erinnern konnte,

Dennoch durchzuckte es ihn heiß , als er eines Tages der
Equipage Wohlbrinks begegnete. Der Kutscher fuhr durch die
belebte Straße Schritt für Schritt . In den Polstern lehnte
stolz und selbstbewußt Theosine und neben ihr saß, das Mo¬
nokel im Auge, Axel von Tannhof . Der Doktor wendete
schnell den Kopf, als er ihrer ansichtig wurde , doch konnte er
sich des Eindruckes nicht erwehren , als habe man auch iH»
bemerkt und ein feines scharfes Lachen dränge an sein Ohr.
Eine Woche später meldete die Abendzeitung in protzender
Größe die Verlobung von Theosine Wohlbrink mit Axel von
Tannhof.

Dr . Falkners Seele blieb ohne Stachel , ohne Neid ui^
ohne Neue . Trotzdem war er diesen Abend todunglücklich.
Laut stand in ihm die Sehnsucht nach Charlotte auf
schrie nach ihrem Besitze, und niemand , niemand gab ch»
tröstende Antwort.

Im Hause Wohlbrink hatte MM die Kunde von dem rät¬
selhaften Verschwinden der Charlotte Fertas oder von ihrem
plötzlichen Tode anscheinend mit aller Gleichgültigkeit hin¬
genommen, ohne Schadenfreude, daß die vermeintliche Ne¬
benbuhlerin nun mit einem Male aus dem Lebenskreise des
Doktors gerückt war , aber auch ohne jedes Bedauern für di«
unglückliche Witwe.

Und doch war dies wohl nur Schein ; denn in Wirklich^
hegte Frau Kommerzienrat hohes Interesse für den selt¬
samen Fall , und Heler erfreute sich noch immer ihrer un¬
geschwächten Gunst und hatte noch immer den geheinwN
Auftrag , den Doktor in seinen Löbensäußerungen zu be«
lauschen und alles zu erkunden und ihr mitzuteilen , wos
etwa über die Angelegenheit mit jenem Mädchen bekannt
würde.

Dabei war sic in einer seltsamen, hohen Aufregung , bald
launisch, dann wieder tagelang schweigsam , an manchen
Sonntagen zweimal zur Kirche laufend , dann wieder dr«
rauschende Feste bis zur letzten Neige auskostend, — kurz , es
war eine beängstigende Unruhe in ihr . -

' (Fortsetzung folgt. ) ^
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Lorch , OA . Welzheim. 26 . Juli . (25 Jahre Landtags-
abqeordneter.) Die Deutsch-demokratische Partei der Ober¬
ämter Göppingen, Gmünd , Schorndorf und Welzheim hielt
am Sonntag nachmittag hier eine Familienzusammenkunft
mit dem früheren Abgeordneten von Welzheim , Staats¬
präsident a . D . Dr . Hieber, ab . Es sind 25 Jahre her , daß
Dr . Hieber vom Bezirk Welzheim in den württ . Landtag
entsandt wurde.

Plüderhausen , OA . Welzheim , 24 . Juli . (Eine Brandstif¬
terin.) Kürzlich ist hier das Haus der Familie Hornung
nachts abgebrannt . Man vermutete von vornherein Brand¬
stiftung . Nun hat Frau Hornung das Geständnis abgelegt,
daß sie vor der Abreise der Familie über Sonntag eine
brennende Kerze auf der Bühne aufgestellt habe, um die
hohe Versicherungssumme zu erhalten.

Aalen, 24 . Juli . (Eewerbeverein und Erwerbslosenfür-
jorge .) Einen schwer durchführbaren Antrag will der Han¬
dels- und Eewerbeverein Aalen beim heurigen Landesver-
handstag in Oehringen ( 18 . und 19 . September ) stellen,
nämlich zur Erwerbslosenfürsorge außer den Arbeitgebern
und Arbeitnehmern auch weitere Kreise, insbesondere die
Beamten „vom Reichspräsidenten abwärts " heranzuziehen.

Blaubeuren , 24 . Juli . (Fabrikbrand . ) Nachts brach im
Dachstock der Möbelfabrik Jordan Feuer aus , das rasch um
sich griff . Lichterloh brannte der Dach- und der obere Stock,
als die Feuerwehr auf dem Brandplatz erschien . Sie konnte
das Feuer auf seinen Herd beschränken . Die Vorräte an
Halb- und Fertigwaren konnten großenteils gerettet werden.
Immerhin ist der Schaden sehr groß , da die ganze Schrei¬
nerei vernichtet ist, und was vom Feuer verschont blieb,
durch das Wasser gelitten hat . Die Brandursache konnte noch
nicht festgestellt werden . — -— — — — -

Durchführungsverordnung zur Verordnung über die Juli«
miete

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Durch die Verordnung des Ministeriums des Innern über ge¬

setzliche Miete vom 26. Juni 1926 ist bestimmt worden , dah kür
Wodnräume in einem Gebäude , für das keine Ermäßigung der
Geöäudeentschuldungssteuer im Sinne des 8 4 Abs . 3 des Reichs¬
gesetzes über den Eeldentwertungsausgleich bei bebauten Grund¬
stücken eintritt . die gesetzliche Miete ab 1 . Juli 1928 1V5 v . H. der
Friedensmiete in Reichsmark betragen soll , es sei denn , daß der
Mieter erwerbslos oder Kurzarbeiter ist . In gleicher Weise —
jcd " h ohne Ausnahme zugunsten der Erwerbslosen und Kurzar-
bc . . . r — ist für die der Wohnungszwangswirtschaft noch unter¬
liegenden Geschäftsräume die gesetzliche Miete auf 115 v. H . der
Friedensmiete erhöht worden . Zur Durchführung diesr Vorschrif¬ten wird im Einvernehmen mit dem Arbeits und Finanzmini¬
sterium folgendes bestimmt:

1 . Der Vermieter , der nach dem Vorstehenden die erhöhte Miete
zu verlangen berechtigt ist, hat dem Mieter einen Nachweis dar¬
über zu erbringen , daß das Gebäude , in dem sich die vermieteten
Räume befinden , keine Steuerermäßigung nach Art . 4 Abs . 2 des
Gesetzes über die Gebäudeentschuldungssteuer vom 29 . Juni 1926
genießt , weil die dingliche privatrechtliche Belastung am 31
Dezember 1918 mehr als 30 v . H . des Gebäudesteueranschlagesbetragen hat.

2 . Da die Ausstellung der in Ziffer 1 genannten Bescheinigun¬
gen in den größeren Städten eine gewisse Zeit in Anspruchnimmt, so dürfen die Hausbesitzer, die einen Antrag auf Ausstel¬lung der Bescheinigung eingereicht haben , die erhöhte Miete mit
Wirkung vom 1 . Juli 1926 ab und auch obne Vorlage der Beschei¬nigung verlangen . Der Nachweis ist vom Hausbesitzer jedoch in
allen Füllen bis spätestens 30 . September 1926 zu führen , widri¬
genfalls für den abgelaufencn Zeitraum vom 1 . Juli bis 30.
September 1926 der Anspruch auf erhöhte Miete erlischt,' die zu¬viel bezahlten Mietbeträge sind in diesen Füllen dem Mieter
zurückzuzahlen bezw . anzurechnen.

Vom 1. August 1926 ab darf der Vermieter den Betrag , um den
sich die Miete nunmehr erhöht , überall dort im voraus fordern,wo die Miete schon bisher vereinbarungsgemäß ganz oder teil¬
weise vorausbezahlt wurde.

3 . Von der Entrichtung der erhöhten Miete sind diejenigenMieter befreit , die mindestens während der Hälfte des Zeitraums
-ür den die Miete füllig geworden ist, erwerbslos oder Kurzar¬beiter waren . Als erwerbslos im Sinne dieser Verordnung gel¬ten sowohl die unterstützten als die nichtunterstlltzten , insbeson¬dere auch die ausgesteuerten Erwerbslosen , nicht aber die nach 8 6der Bestimmungen über öffentliche Notstandsarbeiten vom 30.Avril 1925 beschäftigten Erwerbslosen . Als Kurzarbeiter sinddieienigen Arbeiter anzusehen, die vorübergehend weniger alsdie in ihrer Arbeitsstätte obne Ueberarbeitszeit übliche Wochen¬

stundenzahl beschäftigt und deshalb Lohnkürzungen unterworfensind.
^ ^ Streitfall entscheidet das Mieteinigungsamt.
o. Vermietern und Mietern wird bei der Abwicklung des vor¬

stehenden Verfahrens die größte Rücksichtnahme auf Treu und
wlauben anempfohlen . Der Vermieter darf den Zuschlag nurdann fordern, wenn er sich vergewissert hat , daß für das Ge¬
bäude keine Steuerermäßigung nach Art . 4 Abs . 2 des Eebäude-
mtschuldungssteuergesetzes eintritt . Andererseits müssen von dem'er, der Erwerbslosigkeit oder Kurzarbeit als Grund fürn Befreiung von der erhöhten Miete geltend machen will,
wahrheitsgemäße Angaben über seine Arbeitsverhältnisse er¬
wartet werden . Nur so kann eine weitere Belastung der Ge-" M mit Mietstreitigkeiten vermieden werden

Das württ. Arbeitsministerium zu der Frage der
Konzessionserteilungdurch die Oberämter

Auf dem Verbandstag in Heidenheim wurde der Vorstandbes Verbandes beauftragt , Schritte zu unternehmen , damit
b >e vielen Neukonzessionen von Gastwirtschaften seitens der
Mmeinden und Bezirksräte eingeschränkt werden . Auf die
Angabe des Verbandes hat das Arbeitsministerium fol-gende Antwort erteilt : In einer Eingabe , mit der die auf

36 . Verbandstag Ihres Verbandes geäußerten Wünsche
übermittelt werden , wird auch das dringende Ersuchen vor-
Setragen, das Arbeitsministerium möchte die Oberämter an-

eisen, bei Vorliegen eines Konzessionsgesuches die Bedürf-
streng zu prüfen und eine Konzession für eine Eastwirt-

>Mft nur dann zu erteilen , wenn ein tatsächliches Bedürf-s vorlieat. Eine derartiae Anweiiuna ist den Oberämter»

sowie den Gemeinde- und Ortspolizeibehörden bereits er¬
teilt worden und zwar durch den Runderlaß des Arbeits¬
ministeriums vom 23 . Juni 1923 betr . Schankstättenwesen.
Wenn die Bezirksräte sich in einzelnen Fällen nicht an die
in diesem Runderlaß getroffenen Anordnungen gehalten
haben , so bitte ich mir diese Fälle zu bezeichnen . Ich bin
bereit , sie zu prüfen und nötigenfalls einzuschreiten.

Gegen die Kalipreiserhöhung
Die neuen Preisforderungen des Kalisyndikats werden

von der Presse durchweg abgelehnt . Die demokratische „Vos-
sische Zeitung " findet , daß auf dem Wege der beabsichtigten
Preiserhöhung die Rentabilität der Kleinwerke nicht ge¬
fördert werden könne . Der sozialdemokratische „Vorwärts"
bekämpft die Preiserhöhung außerordentlich scharf und rech¬
net aus , daß der gesamten deutschen Landwirtschaft jährlich
20—30 Millionen Mark mehr für Kali abgenommen wer¬
den , als bei rationeller Wirtschaftsführung erforderlich
wäre . Das Zentrumsorgan „Germania " schreibt , daß be¬
sonders in der Quotenübernahme ein erheblich produktions¬
verteuerndes Element liegt . Das einzig richtige sei, festzu¬
stellen , auf welcher MindestabsaMasis die Rentabilität ge¬
sichert ist und dieses Absatzminimum mit allen Mitteln an¬
zustreben. Aufnahmefähig ist die Welt noch für größere
Kalimengen , als heute auf den Markt kommen . Entscheidend
dafür , ob diese Mengen ausgenommen werden, ist die Preis¬
politik. „Der Deutsche"

, das Organ der christlichen Gewerk¬
schaften (Stegerwald ) schreibt u . a . : Zusammenfassend muß
man feststellen , keine Verbilligung der Produktion , neue
Arbeitslose , Ausfuhr von Zinsen und jetzt zu allem Ileber-
fluß auch noch eine drohende Preiserhöhung . Zwangsläufig
bedeutet das für die arbeitnehmende Schicht eine Verteue¬
rung der Lebenshaltung . Wenn man sich diese Dinge im
Zusammenhänge vergegenwärtigt , so kommt man zu der
Ileberzeugung , daß die Schwierigkeiten , in die das Syndikat
sich selbst versetzt hat , nicht auf dem Wege einer Preiserhö¬
hung beseitigt werden können. Prinzipiell ist festzuhalten,
daß die Allgemeinheit unter keinen Umständen unter Aus¬
nutzung einer Monopolstellung zum Sündenbock verfehlter
Kalkulationen gemacht werden darf . _ _

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Die Südamerikareise des Reichskanzlers Dr . Luther,Reichskanzler Dr . Luther tritt am 24 . Juli , nachmittagsmit dem Hapagdampfer „Rugia " seine Südamerikareise an,die ihn zunächst nach Trinidad und Venezuela führt.
Aufhebung der Preistreibereiverordnung . Die Nummer

ar Neichsgesetzblattes enthält u . a . das Gesetz über die
Aufhebung der Preistreibereiverordnung und damit zu¬sammenhängender Verordnungen vom 19. Juli 1926 . (Wasdie Kreise des Handwerks und des Handels mit Freudenbegrüßen werden . ;

Hauptversammlung des Deutsch-Oesterreichischen Alpen-verems . In Würzburg fand die 52 . Hauptversammlungdes Deutsch-Oesterreichischen Alpenvereins statt . Dem Jah-
^ sberlcht ist zu entnehmen , daß die Mitgliederzahl um13 880 auf 206 693 zurückgegangen ist . Von dem Rückgangwerden vor allem Oesterreich, aber auch Süddeutschlandbetroffen , wogegen Nord - und Mitteldeutschland eine kleine
Zunahme aufweisen . Die Zahl der Sektionen beträgt 418
( Vorjahr 412 ) . Insgesamt verfügt der Verein über 286
Alpenhlltten . Der Kassenbericht, der in der Gewinn - und
Verlustrechnung mit rund 710 000 Mark abschließt , wurde
genehmigt . Die Vermögensrechnung des Vereins beläuft
sich auf rund 342 000 Mark.

Die fremdenfeindliche Kundgebungen in Paris haltenan . Auf dem Boulevard ist es an den Abfahrtsstellen der
Autos , die Nachtrundfahrten in Paris mit Ausländern ver¬
anstalten , zu feindlichen Kundgebungen gekommen. Die
Autos wurden mit Rufen und Pfeifen empfangen . Der
Ordnungsdienst mußte einqreifen , um die Menge zum Aus¬
einandergehen zu veranlassen . — In Neuyork hat der Was¬
hington Post zufolge Senator Need erklärt , daß Ausschrei¬
tungen gegen Amerikaner unberechtigt und unrecht seien.Er werde einen Boykott gegen Frankreich durchzufllhren
Vorschlägen , wenn diese amerikafeindlichen Kundgebungenandauern würden.

Handel und Verkehr
Wirtschaft

Vcrkaussabschlntz der K,8vrozs»tigea preußischen Schatzaurveisuuge«.Der Verkauf der von der preußischen Staatsbank Seehandlung na¬mens eines kleinen Konsortiums vom preußischen Finanzministerium
übernommenen 40 Millionen Reichsmark ö .Sprozentiger preußischer
Schatzanweisungen, fällig am 1. Oktober 1030 hat . wie der amtliche
preußische Pressedienst mitteilt , das erwartete günstige Ergebnis er¬zielt. Das Konsortium hat sich veranlaßt gesehen , den Verkauf am
Freitag , den 23 . Juli , zu schließen.

Weitere Bessern« « des französischen Frankens . Dis Besserung des
französischen Frankens hält weiter an. In London zahlte man am
Samstag um ll .30 Uhr sür ein Pfund Sterling 199 Franken gegen
205,8 Franken an der Londoner Freitag -Nachbörse . Der belgisch«Franken schloß sich dieser Bewegung an und notierte ISO gegen 2Man der Freitag -Nachbörse.

Getreide
Berliner Prodnktcnbörse vom 23. Juli . Weizen mark . Juli 811 bi»811 .50. Roggen mark . 190—193. Sommergerste 190—205 . neue Winter¬

gerste 154—167. Hafer mark . 200- 210 . Mais loco Berlin 176- 178.Weizenmehl 38—40, Roggenmehl 27—28 .50, Wcizcnkleie 10.60 . Roggen-kleie 11 .40 —11 .50, Raps 355- 360 . Viktoriaerbsen 36- 42 , kl. Sveise-erbsen 28—82 , Futtererbscn 21—26 . Tendenz : widerstandsfähig.
Märkte

Stnttgartcr Obst- und Gemüsegrobmarkt vom 24 . Juli . TafeläpfelIS—28, Tafelbirnen 15—25, Himbeeren 50—60 , Stachelbeeren 8—IS,
Johannisbeeren 15—23, Heidelbeeren 40—50. Aprikosen 50—70, Kirschensüße 20—40, Pfirsiche 4o—60, Pflaumen 15—25 , Kartoffeln 5—7, Stan¬
genbohnen 20—30, Buschbohnen 14—20 , Brockelerbsen 8—15, Kopfsalat
1 Stück 3—8, Endiviensalat 10—15 . Wirsing 10— 12 , Weißkraut rund
8— 10 , Blumenkohl 1 Stück 20—40 , rote Rüben 8— 10 , aelbe Rüben 8
bis 12 , runde Karotten 1 Bund 10— 15. Zwiebel 0,5 KIgr. 8—14 , dw.
mit Rohr 1 Bund 8—10, grobe Gurken 1 Stück 20 —40 , Rettiche 1 Stück
3—8 , Tomaten 0,5 KIgr . 12—15 , Mangold 10—12 . Rhabarber 1 Bund
5—8. Kovfkoblraben 1 Stück 3—6.

Viehprcise. Kitzlegg : Pferde 900— 1200. Kühe 500— 650 . Kalbeln 500
bis 600, Jungvieh 280—300 4 !. — Munderkingen : Fohlen 130—190.
Ochsen 291—630 . Farren 310—570 , Kühe 200—510 . Kalbeln 400—550,
Rinder 180- 380 ^ das Stück . - Glatten OA . Kreuüenstadt : Ochsen
500 —625, Kühe 100—500 , Kalbinnen 500—600, Junarinder 200—385 ^
das Stück.

Schivemevreise. Blauselden : Milchschweine 26—38 - GlattenOA . Frenüenstadt: Milchschweine32—35 , Läufer 70- 95 — Gaildorf:Milchschweine 30—36 — Kitzlegg : Ferkel 36—39 — Münder-kingen : Mutterschweine 160—230 . Lauser 60—70. Ferkel 25- 40 —
Nürtingen : Milchschweine 24—44 — Creglingen : Milchschweine 27bis 40 4 !. — Schömberg: Milchschweine 23—25 — Svaichinge « :Milchschweine 18—28 — Trochtelfingen: Milchschweine 40 —Winnenden : Milchschweine 30—40, Läufer 60—80 ^ das Stück .

Nagold , 24 . Juli . (Fruchtschranne .) Markt am 24. Juli 1926.
Verkauft : 35,18 Zentner Weizen , Preis pro Zentner 15—16 4 ( ;
9,40 Zentner Gerste , Preis pro Zentner 11—12 41 ; 9,24 Zentner
Hafer , Preis pro Zentner 10—10,50 4t . Bei starker Zufuhr
wenig Kauflust . Handel gedrückt . Weizen , Gerste und Hafer
ist noch in der Schrannenhalle aufgestellt . Nächster Fruchtmarkt
am 31 . Juli 1926 . _ _ _

Konkurse
Wilhelm Kirschner u . Co. , Buchdruckerei mit Kartonnagefabrik,

in Ulm

Letzte Nachrichten,
Aufsehenerregende Enthüllungen im Magdeburger

Mordprozeß
Berlin , 26 . Juli . Wie die Blätter melden, erhebt der

Verteidiger des noch immer in der Haft befindlichen Ru¬
dolf Haas schwere Beschuldigungen gegen den Magdebur¬
ger Kriminalkommissar Tenhold . Sein Verteidiger will
nämlich folgendes festgestellt haben : Vor einigen Tagen
hatte Schröder bei einer Vernehmung erklärt , an den
Mordplänen gegen Helling seien auch in Magdeburg woh¬
nende Tschechen beteiligt gewesen. Der Untersuchungsrich¬
ter Kölling setzte daraufhin die protokollarische Festlegung
dieser Aussage auf den 17 . Juli an . Am 16 . Juli abends
rief Kommissar Tenhold den Magdeburger tschechischen
Honorarkonsul Adam an und bat , ihm , Tenholt und einem
anderen Herrn die Konsulatsräume zu zeigen. Nachdem
der Honorarkonsul der Bitte stattgegeben hatte , erschien
Tenholt mit Schröder im tschechischen Konsulat und be¬
sahen sich eingehend die Räume . Am Schluß des Besuches
soll Tenholt dem Honorarkonsul Adam das Ehrenwort ab¬
genommen haben , dem Vizekonsul Janda von dem Besuch
nichts zu sagen. Am Vormittag des 17 . Juli gab Schröder
vor dem Untersuchungsrichter eine genaue Beschreibung der
Konsulatsräume und aufgrund dieser genauen Beschrei¬
bung ordnete Untersuchungsrichter Kölling die Verneh¬
mung des tschechischen Vizekonsuls Janda an . Erst bei
dieser Vernehmung erfuhr Janda , daß Schröder sich in den
Konsulatsräumen aufgehalten hatte . Die Blätter geben
der Befürchtung Ausdruck, daß diese Angelegenheit noch
diplomatische Schwierigkeiten zur Folge haben werde , da
der Bizekonsul einen eingehenden Bericht nach Prag ge¬
schickt habe.
Cook über die Wiederaufnahme der Arbeit in Warwickshire

London . 25 . Juli . Der Sekretär des Bergarbeiterver¬
bandes , Cook , sagte in einer Rede , er habe gehört , daß
einige Bergleute in Warwickshire zur Arbeit zurückgekehrt
seien , ohne zuvor ihren Verband verständigt zu haben . Es
bestehe eine Verschwörung , Warwickshire zum Brennpunkt
des Kampfes zu machen . Die Mehrheit der Bergleute sei
aber davon unberührt . Er hoffe, daß Warwickshire seinen
Namen nicht in den Augen der ganzen Gewerkschaftsbewe¬
gung verunglimpfen werde.

Der heutige Kabinettsrat in Paris
Paris , 26 . Juli . Der gestern nachmittag abgehaltene

Kabinettsrat hat , wie das amtliche (Kommunique besagt,
die Modalitäten und die näheren Einzelheiten der Durch¬
führung der Finanzgesetzentwürfe , deren Grundlinien in
der vorgestrigen Sitzung angenommen wurden , geprüft und
gebilligt . Die Entwürfe werden am Dienstag in der Kam¬
mer eingebracht werden . Der Ministerrat wird heute nach¬
mittag 5 Uhr zur Festsetzung des Wortlauts der Regie¬
rungserklärung zusammentreten . Nach Beendigung des
heutigen Kabinettsrates erklärte Kriegsminister Painleve,
innerhalb der Regierung herrsche vollkommene Einigkeit.
Die Entwürfe würden keine Begeisterung erwecken, aber sie
würden günstig ausgenommen werden.

Raubiiberfall eines 16-jährigen
Berlin , 25 . Juli . Gestern überfiel ein junger Bursche

eine 60jährige Schankwirtin in Berlin , als er mit ihr im
Lokal allein war . Auf die Hilferufe der Frau ergriff der
Täter die Flucht , konnte aber von Passanten gestellt und
der Polizei übergeben werden . Die Polizei stellte den Bur¬
schen als den 16jährigen „Händler " Srüwe fest.

Verhaftung eines Griechen in Wien
Wien , 25. Juli . Heute wurde auf einem Wiener Bahn¬

hof der von den griechischen Behörden wegen Veruntreu¬
ung einer Summe von etwa 24 Millionen Drachmen schon
seit längerer Zeit verfolgte Kaufmann Spiridion Skiades
verhaftet.

5 Todesopfer beim Einsturz einer Brücke
Newyork , 25 . Juli . Durch den Einsturz einer Brücke

bei Whitsville (Westvirginia ) wurden 5 Personen getötet
und etwa 40 schwer verletzt, von denen 5 nicht mehr mit
dem Leben davonkommen dürften . Auf der Brücke befan¬
den sich etwa 300 Personen , die sichzu einem Fest begeben
wollten.

Mutmaßliches Wetter für Dienstag
Der westliche Hochdruck rückt ostwärts in eine für bestän¬

diges Wetter günstigere Lage . Für Dienstag ist vielfach
heiteres , nur zu vereinzelten lokalen Gewitterstörungen
geneigtes Wetter zu erwarten .
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
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» Me DelmnmmciamZWM.
Umlage zur Landwirtschaftl . Berufsgenossenschaft 1928 ^

Den Ortsbehörden für die Arbeiterversicherung gehen !
die Listen über die besonders eingeschätzten Uml . -Kapitale !
nebst Katasternachweisung 1926 von hier aus bzw . durch

'
die Landw . Berufsgenossenschaft in den nächsten Tagen zu.

Die Ortsbehörden haben das Weitere gemäß Z 7 ff . der
Min .-Verf . vom 26 . Oktober 1912 (Reg . Bl . S . 820) zu ver¬
anlassen und die Katasternachweisung nebst Anlage B—E
bis spätestens 1. Oktober 1926 hierher vorzulegen.

Nagold, den 24 . Juli 1926.
Bersicherungsamt:

D r . Merkt, Amtmann.
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8am8tag , 31 . 3all, abevün 8 Dkr,
In 6er 1 arndalltz ^ Hevolsig

Klavier- mü
Vivim -Kollrerl

mit erster Vorkübrung in ^Iteasteig eines mit rler
epocbemacdenäen LrkiuduvA L^lbld ^bH^TOK

ausgeststteten üonLsrtklügeis
Solisten:

Hermann Rentier , Ltattgart
Liavierbanstier

krana Lalm, Rlrcdkelm -^.
Vioiinlkttnslier
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Lachalbschuhen
und Sandalen

Auf alle Sommerwaren gewähre ich eine«
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Voitrasskolge:
1 . Llavieraonste ^ -vur blorart

Andante : Tkems mit Variationen - klinustto-
liiririscder LlarscA

2 . Sonate k. Violine u . Klavier 6 -vur Noriart
Adagio - ^UeZro - Ibems mit Varationsn

3 . ? r3Iuciium ves -vur Odopin
Impromptu ^ 3-vur Sckubert

4 . Sonate l .Vioiineu .Liavierk -vur Leetdoven
(krükiingssonate)

AUegro' ^ dsgio-Lclierno' kondo
6 . Vier Stücks sn8 clerspanisckenSuite ^ Itenir

Ei » We » käme ImmOMWe in de » Rc . D wid il weil mtw dm AnkausMM!

Zu zahlreichem Besuch dieser günstigen Einkaufsgelegenheit ladet
freundlichst ein

G

Lintrittspreise: 1. ? iat2 1 i4arb
2 . ?ial2 75 ?kg.

50 kkennig,

Larten -Vorvoikank In der V . liieker 'sckeo
vadidsodlung , -Utensteig.
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Altensteig.

Altensteig.
r

und ältere

« SlllllUlllil»!
beides sehr gut erhalten,
äußerst billig zu verkaufen.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle

gefärblQualitätsware (stark) empfiehlt zu Konkurrenzpreisen

Kllll Külllkl jllllilll , KMNei.
Für den Versand einer hiesigen Fabrik wird ein

schreibgew . , gewissenh . und pünktlich arbeitendes

Fraulein
per sofort oder 1 . August gesucht.

Schriftliche Angebote unter k . 8 7 an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Zum Markt «ach Altensteig
kommt der bekannte Münchener Massenverkauf mit einem grö¬
ßeren Posten

prima Emaille - Geschirr.
Die Zeit des Sparens ist wieder da . Der jetzigen schweren

Zeit Rechnung tragend , habe ich mich entschlossen , um allen
Schichten der Bevölkerung etwas Vorteilhaftes zu bieten , den
Preis radikal herabzusetzen. — Empfehle Tiegel , Töpfe , Schüs¬
seln , Teller und Verschiedenes. Eingeteilt in 4 Serien.

Seme 1 Serie 2 <serte 3 Serie 4
50 ^ 75 ^ 95 ^ 1 .95

Spezial - Angebot : Emaille - Wanne 36 om 1 .95
Emaille - Eimerla - Qual . 1 .25u . — 95
Zink- Eimer , prima Qual 28 om 1 .25

Kommen Sie . überzeugen Sie sich selbst . Stand befindet sicham Marktplatz , neben der Schule, erkenntlich durch Auspreis¬
tafel . Um keine Verwechslung , bitte genau auf Preise achten.

Münchener Massenverkauf.

Alteusteig.

Eindünst
Apparate

extra schwere Qualität
samt Thermometer

per Stück Mark 5.50
sowie

z SlMlittSsm
verschiedener Größen

und eine verzinkte
Badewanne

verkaufe äußerst billig

AlkenNcig.

Mm
aller Art , sowie

WM -MlVkl
empfiehlt billigst

C. Srik.
Einen gebrauchten, guter¬

haltenen

Aichelberg Oberamt Calw.

Brennholz - Verkauf.
Am Samstag , den 3l . Juli IM.

nachmittags 3 Uhr werden im öffent¬
lichen Aufstreich auf dem Rathaus
hier

Flaschnerei und
Installations -Geschäft

bei der Krone.

Alteusteig-Dorf.
Bestellungen auf

s
nimmt am Dienstag (Markt¬
tag) entgegen

Michael Bayer,
Seiler.

hat billig zu verkaufen.
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle ds . Blattes.

Morgen Markttag sind
oberhalb dem Schiff am ersten
Stand

Me
SimeM«

feist

Unterjettingen OA.Herrenb.
Verkaufe ein schweres

mittl . Alters , Braunwallach,
ausnahms gut in schwerem
Zug , Normänner Schlag,
wegen Aufgabe des Fuhr¬
werks mit aller Garantie.

Karl Lutz.
Gestorbene:

Freudenstadt : Eug . Laistner,
Calw : Friederike Herion Wt.
Neuenbürg : Ludwig Bürkle.

2 Eichen 3 . und 5. Klaffe
mit zus. 1,41 Festmeter beim Meistern

an den Meistbietenden verkauft, wozu Liebhaber eingeladen
werden

Der Gemeinderat.
Am Dienstag , 27 . Zuli 1926 (Sakobimarkt)

zu verkaufe»
Ein gut erhaltenes Fahrrad , Most¬
faß oval , ea. 330 Liter haltend,
1 Scheurenfeil , guterh . 20 Mt . lg.
1 Zweifp . -Kuhwagen , 30 —40 Zt.
Tragkraft , 1 Schaltkarren.

Valr dkl Zedudmaeker HodrdarSt.

kür üik LmmseliM
empliedlt

la . ? ergMkiilMisi'
von cler UoUe
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LsI - WmWel
V. ktietlorrell« vueMUIms LltMtsil-
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